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Ein Pakt mit dem Teufel. 
Ganze Einheiten fanatischer Dschihad-Kämpfer wurden in den neunziger Jahren 
auf dem Balkan trainiert. US-amerikanische Geheimdienste leisteten dabei Hil-
festellung. An den Anschlägen des 11. September waren in Bosnien ausgebilde-
te Mudschahedin beteiligt. Osama bin Ladens balkanische Freunde standen auf 
der Gehaltsliste der CIA. 
Zu alldem schweigt die CIA - und das hat seinen Grund. 
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